










































Pfarramt: Franz Xaver, Tübacherstrasse 8, 9326 Horn
Gemeindeleiter: Jürgen Bucher, T071 841 22 63, F071 841 2236
s.j.bucher@bluewin.ch, www.kirche-horn.ch
Sekretariat: Lydia Wirth, kathpfarramt.horn@bluewin.ch
Bürozeiten: Montag bis Donnerstag von 08.30 bis 11.30 Uhr und nach
Vereinbarung

Sonntag, 16. November, 33. So. im Jahreskreis
Opfer: Plattform Rumänienhilfe Schweiz

10.00 Wort-Gattes-Dienst und Kommunionfeier mit
J. Bucher, T. Angehrn und Gruppe von Firmlingen
musikalische Begleitung durch den Männerchor Tübach
anschliessend «Nachgespräch» in der Oase

Montag, 17. November, Florin
14.00 Rosenkranz

Mittwoch, 19. November, Elisabeth
18.30 Santa Messa italiana mit Don Giuliano

Donnerstag, 20. November
09.00 Wort-Gattes-Dienst mit Susanne Bucher

Freitag, 21. November, U.lb. Frau in Jerusalem
19.00 Eucharistiefeier mit Spiritual G.Egger

Sonntag. 23. November
Opfer: Aufgaben des Bistums

11.30 Eucharistiefeier
Jahrzeit für Luzia Schaller und
für Gertrud und Franz Späni-Homberger
und Maria Homberger-Gantner

Montag, 24. November
14.00 Rosenkranz

Donnerstag, 27. November
09.00 Eucharistiefeier mit Pfr.B.Baumgartner

Freitag, 28. November
09.30 Wort-Gattes-Dienst im Altersheim

Firmlinge
Am 25. Oktober haben 18 Jugendliche die
heilige Firmung durch Weihbischof Martin
Gächter empfangen. An dieser Stelle ein herz­
liches Dankeschön an die Gruppenleiter:
J.Cajochen, M.Stecher, J.Schmid

Gottesdienste und Opfer
Den Gottesdienst vom 16. November werden
Thomas Angehrn von der Plattform Rumä­
nienhilfe Schweiz und eine Gruppe aus den
Firmlingen sowie der Männerchor Tübach
mitgestalten. Thomas Angehrn wird im
«Nachgespräch» gerne Antworten rund um
seine diakonische Arbeit geben.

Am 23. November nehmen wir das Opfer
für die Aufgaben des Bistums auf. Ohne den
Ertrag der Kollekten ist unser Bistum nicht in
der Lage, den schweizerischen und weltweit­
en Verpflichtungen nachzukommen.
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Ökumenischer Nachmittag
Am Mittwoch, 19. November, um 14.15 Ull1;
laden beide Kirchgemeinden zum ökum.
Nachmittag ins Kirchgemeindehaus ein.

Aufgrund der Programmänderung wird
ein Heimatfilm von Jakob Wüst vorgeführt.
«Enzian und Edelweiss - Auf der Alp-Siegel»
zeigt eindrucksvolle Bilder aus dem Alpstein.
\Vie immer wird der Frauenverein für den
Zvieri besorgt sein und im Anschluss kann an
einem spannenden Lottomatch teilgenom­
men werden. Wer für den Weg zum KGH eine
Begleitung wünscht, soll sich bitte beim Pfarr­
amt (0718412263) melde!l.

Elternabend zur Erstkommunion­
Vorbereitung
Am Donnerstag, 20. Novembe/; 20 U!l1; sind
alle Eltern der Erstkommunionkinder zum
Informations- und Vorbereitungsabend in
die Oase eingeladen.

Verstorbene
Am 30. Oktober starb im Alter von 29 Jahren
Frau Wilma Kressig, Seestr.l; am 31. Oktober
ging Herr Kar! Burkardt, Himmelrichstr. 2,
im 88. Lebensjahr von uns.
Der Herr schenke ihnen den ewigen Frieden
und den Angehörigen Trost und Kraft.

20 Jahre KEß
Die Arbeitsstelle für Kirchliche Erwachsenen­
bildung feiert Jubiläum und lädt alle Interes­
sierten am Mittwoch, 26. Nov. nach Weinfel­
den ein. Nähere Informationen entnehmen
Sie bitte dem Mantelteil dieser Ausgabe.

Opfereinnahmen 3. Quartal 2008
Caritas Luzern 97.00
Pestalozzi Kinderdorf. (ökum.) 177.55
Caritas Luzern 160.00
Kloster Maria Stern Gwiggen 84.55

• Aufgaben des BistUl11S 81.95
Taize (Tamera) 42.80
Erstk.-und Firmweekend 124.50
Theolog. Fakultät Luzern 268.25
Hospizdienst TG (ökum.) 359.00
Total im 3. Quartal I '395.60

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Monatsheiliger Luzius (Ludus)
von Chur; 2. Dezember
Die Überlieferung berichtet, dass Luzius
(5. oder 6. Jahrhundert) bei Papst Eleutherus
um Missionare für sein Land bat. Der zum
Christentum bekehrte König, verliess jedoch
sein Land, um als einfacher Missionar in
Rätien das Evangelium zu verkünden und
sich um die Christianisierung der Umgebung
von Chur bemühte. Dort wird er seit dem
9. Jahrhundert verehrt und ist Patron von
Chur und Grau-bünden. Auf seine Fürbitte
vertraut man sowohl bei zu wenig als auch
bei zu viel Regen. Nähere Angaben über diese
Legende können Sie in der Kirchennische
nachlesen.



Pfarramt St. Mauritius: Hefenhoferstrasse 2, 8580 Sommeri
Pfarrer Joachim Schlich, T071 411 3775
Sekretariat: Angela Kappeier
Tund F071 411 19 17
kath.sommeri@bluewin.ch
Bürozeiten: Mittwoch 13.45 bis 16.15 Uhr
Freitag 08.15 bis 11.15 Uhr

St. Mauritius

Sonntag, 16. November - 33. Sonntag im Jahreskreis
Kollekte für das Bistum

Samstag
17.00 Rosenkranz

Sonntag
09.30 Eucharistiefeier

Jahrzeit für Gertrud Mäder-Marquart, Sommeri

Montag, 17. November
18.30 Rosenkranz für die Kranken und Verstorbenen in unserer Pfarrei
19.00 Anbetung in der Kapelle der Bildungsstätte mit Diakon Urban

Camenzind
20.00 Glaubenskurs in der Bildungsstätte. Thema:

Das Fest der Befreiung «Dir ist vergeben!»

Dienstag, 18. November
19.15 Eucharistiefeier

Jahrzeit für Josef Betschart-Steiner und Familie, Dozwil

Freitag, 21. November - Gedenktag unserer Lieben Frau
in Jerusalem
19.15 Eucharistiefeier

Sonntag, 23. November - Hochfest Christkönigssonntag
Kollekte für die Stiftung Kath. Kinder- und Jugendhilfe

Samstag - HI. Cäcilia
17.00 Rosenkranz

Sonntag
09.30 Festliche Eucharistiefeier zum Christkönigsfest. Mitwirkung

des Musikvereins Sommeri

Montag, 24. November - HI. Andreas Dung-Lac
und Gefährten
18.30 Rosenkranz für die Kranken und Verstorbenen in unserer Pfarrei
19.00 Anbetung in der Kapelle der Bildungsstätte

mit Diakon Urban Camenzind
20.00 Glaubenskurs in der Bildungsstätte. Thema:

Die Dynamik des Anfangs «Was Dich begeistern wird!»

Dienstag, 25. November
19.15 Eucharistiefeier

Mittwoch, 26. November
16.15 Eucharistiefeier in der Bildungsstätte, Pfarrer Beat Muntwyler

Freitag, 28. November
19.15 Eucharistiefeier

Jahrzeit für Edwin Oswald, Zürich, Maria Oswald-Lutz, Sommeri

137.10
159.05
68.25

85.60
132.00

170.30
100.50
609.80
108.30

105.30
88.20

200.00
105.25

1090.15

Unsere Kollekten
Juni 2008

Caritas «Soforthilfe Hunger»
• Claretinerpatres
• Caritas Flüchtlingshilfe
• Weltkinderdärfer der

Schwestern Maria
• Papstopfer

Juli 2008
• Kirchenrenovation
• Glaubenskurs
• Glaubenskurs
• Glaubenskurs

August 2008
• Glaubenskurs
• Glaubenskurs
• Kloster Maria Stern
• Aufgaben des Bistums
• Glaubenskurs

Herzliche Glückwünsche
zum 92. Geburtstag senden wir an Frau
Rosina Bösch-Egeter im Alterszentrum
Amriswil. Wir gratulieren herzlich und
wünschen Ihnen fürs kommende Lebensjahr
alles Gute und Gottes reichsten Segen!

Abwesenheit von Pfarrer Joachim
Pfarrer Joachim nimmt von Montag,
24. November bis Freitag, 28. November an
Exerzitien teil. In seelsorgerischen Notfällen
wenden Sie sich bitte an Pfarrer Beat Munt­
wyler, Amriswil. Tel. 0714141420

Vor wiederum voll besetztem Saal verstand es
Urban Camenzind, in uns die Freude über
unseren Gott zu wecken mit dem Thema:
Gott ist anders - «Wenn einer mit dir geht!»
Glaube ich, dass Gott immer für mich da ist,
so wie Er sich Mose im brennenden Dorn­
busch offenbart hat, als der <<Ich-bin-da?» Ist
Er da für mich, mein Vater, Abba, zu dem ich
mit allem gehen kann? Was habe ich für ein
Gott-Vaterbild? Fragen, die in der Pause und
im Tischgespräch eifrig diskutiert wurden.

KOMM UND SIEH! Diese Einladung
richtet sich weiterhin an alle!

Beichtgelegenheit
Am Herz-Jesu-Freitag, 5. Dezember von 18.30
bis 19.00 Uhr und jederzeit aufAnfrage.

Christkönigsfest
Sonntag, 23. Novembel; 9.30 Uhr.
Auch dieses Jahr dürfen wir am Christkönigs­
fest den Musikverein Sommeri in unserer
Kirche willkommen heissen. Wir freuen uns
und danken dem Dirigenten und allen Mitwir­
kenden für die musikalische Mitwirkung!
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Für die Seelsorge zuständig: Alfred Keller, Pfarrer
Hofwiesstrasse 1, 8580 Hagenwil b. Amriswil
T071 411 34 57
Sekretariat: Ruth Jäckle-Popp, Schloss-Strasse 13, 8580 Hagenwil b. Amriswil
T071 411 6208 oder 071 411 0232
pfarreibuero_hwil@bluewin.ch

St. Johannes der Täufer

Sonntag, 16. November - 33. Sonntag im Jahreskreis
Opfer für das Bistum

09.30 Hauptgottesdienst mit Predigt

Montag, 17. November
08.30 HI. Spätmesse

Dienstag, 18. November
08.30 HI. Spätmesse.

Jahrzeit für Klara Angehrn, Hub

Mittwoch, 19. November
08.30 Spätmesse. Stiftmesse für die Pfarrei

Donnerstag, 20. November
08.30 Spätmesse

Freitag, 21. November - Unsere Liebe Frau von Jerusalem
08.30 Festmesse

Samstag, 22. November
17.00 Armenseelenrosenkranz und Beichtgelegenheit
19.30 HI. Abendmesse mit Predigt

Sonntag, 23. November - Christkönigssonntag
Opfer für Jugendhilfe TG

09.30 Hauptgottesdienst

Montag, 24. November
08.30 HI. Spätmesse

Dienstag, 25. Oktober
08.30 Spätmesse

Mittwoch, 26. Oktober
08.30 HI. Spätmesse

Donnerstag, 27. Oktober
08.30 HI. Spätmesse

Freitag, 28. Oktober
08.30 Spätmesse

Samstag, 29. November
17.00 Armenseelenrosenkranz und Beichtgelegenheit
19.30 HI. Abendmesse mit Predigt

Fr. 367.-
Fr. 36S.-
Fr. 2000.-
Fr. 316.-
Fr. 310.-
Fr. 220.-

Zum 33. Sonntag im Jahreskreis
Ein Talent hat jeder! Zu viele behaupten resig­
niert, dass sie halt nichts können, kein Talent
hätten und darum auch keinen Erfolg mit so
etwas buchen dürften. Das Leben ist ein
Talent, ein Geschenk auf dem Weg, den Gott
jeden sendet. Tatsächlich kann es ein sehr
kleines sein, dieses Talent. Vor allem in den
Augen einer Glitzerwelt voll Sensationen
gelten manche Talente nichts. Doch braucht
dies ja nicht weiter zu stören. Wer zuhören
kann, wer hilfswillig ist oder einfach freund­
lich, spürt schon viel Talent. Wer dazu noch
merkt, wie sehr Talente auch wachsen können
beim Gebrauch, wird überrascht sein von des
Lebens Möglichkeiten.

Jedem von uns sind Talente gegeben, die
sich für die Gemeinschaft verzinsen lassen.
Der eine kann den Gottesdienst musikalisch
berreichern, der andere Feste organisieren.
Es ist ein Talent, den Altarschmuck herzurich­
ten oder die Finanzen in Ordnung zu halten.
Jeder hat allen etwas zu bieten.

Christkönigsonntag
Was für ein König! Er hängt am Schandkreuz.
Rechts ein Verbrecher, links ein Verbrecher.
Könige stelle ich mir anders vor. Die können
zwar auch von Verbrechern umgeben sein.
Aber sie sind doch nicht so ohnmächtig wie
dieser König. Und dann ein Wort, das auf­
horchen lässt: Heute noch wirst du mit mir
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im Paradies sein! Das ldingt gar nicht
ohnmächtig. Das klingt wie das Wort einer
Witzfigur. Das klingt wie das Wort eines
Menschen, der genau weiss, was er tut, was er
kann - der genau weiss, was kommen wird.
In diesem Wort Jesu klingt bereits die Bot­
schaft an, dass nicht der Tod das letzte Wort
sprechen wird, sondern das Leben. Dieses
Wort stärkt mein Vertrauen, dass ich mitten
im Tod vom Leben umfangen bin - in seinem
Reich.

Glückwunsch dem Senioren
unserer Pfarrei
Man schrieb den 27. November 1909, als
XAVER lÄCKLE im Bischofshaus in Hagenwil
das Licht der Welt erblickte. Und heute kann
Xaver in geistiger und leiblicher Frische
seinen 99sten Geburtstag feiern. Ganz herz­
lich gratulieren wir ihm zu diesem schönen
und hohen Festtag und freuen uns, mit ihm
im kommenden Jahr sein 100stes Wiegenfest
begehen zu dürfen.. Gute Gesundheit und
Gottes Segen in sein Heim Schloss-Strasse 17.

Dankesschreiben aus Immensee
Liebe Freundinnen und Freunde unseres
Werkes. Ihr Erntedankopfer (Fr. 2300.-) ist
bei uns eingetroffen. Es freut uns sehr, dass
Sie die Arbeit unseres Missionars mittragen,
vielen Dank. Sie helfen, auf den Philippinen
eine geschwisterliche Kirche aufzubauen, die
sich der materiellen Nöte der Menschen
annimmt. Sicher hören Sie gelegentlich direkt
von Martin Jäggi, wie sein Engagement
weitergeht.

Gemeinsam setzen wir uns für die Interessen
Not leidender Menschen ein. Wir schätzen
sehr, dass Sie sich dieser Anliegen durch die
Unterstützung des Einsatzes von Martin Jäggi
zu Eigen machen und den Kontakt zu unse­
rem Werk schon viele Jahre aufrecht erhalten.
Mit guten Wünschen und freundlichen
Grüssen aus Immensee, Mission Immensee,
Sepp Gähwiler, Geschäftsleiter

lose!Meili, Generaloberer

Wir durften Gutes tun
Mit dem Monatsabschluss liegen auch die
Opferergebnisse vom Monat Oktober vor.
Sie zeigen ein erfreuliches Bild. So wurden
gespendet:

OS.Oktober Für das Bistml1
12.0kt. St. Beat, Luzern
19.0kt. MISSIO
26.0kt.Studentenpatro.TG
31.0kt.Kerzenkasse
31.0kt.Antoniuskasse

Ganz herzlichen Dank allen Spenderinnen
und Spendern, welche unsere Gottesdienste
besucht und ein Herz für die Anliegen
unserer Mutter Kirche gezeigt haben. Dazu
vielen Dank für eine Gabe für die Kirche von
Fr. 200.-.



Speisekelche

Es sieht aus wie ein Kelch mit De­

ckel und ist doch nicht zum Trinken

vorgesehen. Im Gegenteil, das Zibo­

rium ist eines der verschiedenen Be­

hältnisse, die im Zusammenhang mit

dem in der Eucharistie verwendeten

Brot eine Rolle spielen. Es enthält

konsekrierte Hostien und muss sei­

nerseits in einem Tabernakel aufbe­

wahrt werden. Obschon es zu den

"Vasa sacra" gehört, also mit dem
Allerheiligsten in Berührung kommt,

schreibt die Katholische Kirche kein

bestimmtes Material vor; allerdings

hält sie diverse Materialien wie Holz,

Blei und Blech für unangemessen.

Das Ziborium ist deshalb meist aus

Silber oder aus versilbertem oder

vergoldetem Kupfer. Auch Glas ge­

nügt den Anforderungen nicht, wie

ein spanischer Bischof im 19. Jahr­

hundert auf Anfrage erfahren mus­

ste; er hatte darauf aufmerksam ge­

macht, dass an waldigen und unweg­

samen Orten Diebe lauern könnten,

denen das wertvolle Metall der Zibo­

rien eine willkommene Beute wäre.

Die Anekdote zeigt, dass Priester

früher oft zu Fuss mit dem Allerhei­
ligsten unterwegs waren, um Kran­

ken die Kommunion spenden zu
können.

Kunst am Altar l1li

Das neugotische Ziborium von Güt­

tingen ist aus vergoldetem Kupfer

und weist die Grundform auf, die für

Ziborien seit Jahrhunderten typisch

ist: Hatte ursprünglich ein kleiner zy­

lindrischer Behälter mit einem auf­

klappbaren Deckel genügt, kam spä­

ter ein Fuss mit Schaft dazu, damit

man das Gefäss besser halten

konnte; das Ziborium hatte somit die
Form eines Kelchs mit Deckel ange­

nommen und wird deshalb auch als

Speisekelch bezeichnet. Ansonsten

besticht das Güttinger Ziborium

durch die besonders schön ausgear­

beiteten Details. Diese verdeut­

lichen, dass der Goldschmied die

damals vorherrschende Stilrichtung
zu 100 Prozent umgesetzt hat: So

erhebt sich der Deckel zu einem Py­

ramidendach mit schuppenförmigen

Ziegeln und endet in der typisch

neugotischen Krabbe. Auffällig ist

auch der so genannte Kissennodus,

der die Mitte des Schaftes ziert. Auf

sechs Zapfen in der Form von vier­

blättrigen Kleeblättern im Fachjar­

gon Vierpass genannt steht je eine

ans Mittelalter gemahnende Minu­

skel; alle Minuskeln zusammen bil­

den das Wort "ihesus" (Jesus). Auch

die "Löcher" der durchbrochenen
Zarge oberhalb des Standringes wei­

sen die in der Neugotik beliebte

Form des Vierpasses auf.

Text und Bilder: Barbara Ludwig
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II1II Kirche und Staat

Bischöfe suchen Verbesserungen im Schweizel
Fachtagung der Schweizer Bischofskonferenz mit dem Apostolischen Stuhl

Staat-Kirche: Rechtsordnungen
Das Verhältnis von Staat und Kirche in der Schweiz
wurde in den Gesprächen zwischen den Schweizer
Bischöfen und dem Apostolischen Stuhl in den letzten
Jahren immer wieder diskutiert, nicht erst seit dem
Fall Röschenz. Von Rom aus werden vor allem die de­
mokratischen Strukturen von Landeskirchen und
Kirchgemeinden mit Erstaunen zur Kenntnis genom­
men (vgl. Kasten). Auf Anregung des Apostolischen

Stuhls führte die Schweizer Bischofskonferenz am
3. und 4. November 2008 in Lugano erstmals eine
Fachtagung zum Verhältnis von Staat und Kirche
durch.

Neben den Schweizer Bischöfen nahm eine Delegation

des Apostolischen Stuhls unter der Leitung von Erz­

bischof Coccopalmerio teil, ferner eine Vertretung der

Landeskirchen sowie einige Experten.

Bischöfe werden «Bittsteller»

Dass die teilweise engen Bindungen der Kirche an die

staatliche Struktur in den letzten Jahren zunehmend ge­

lockert wurden, nahmen alle Seiten positiv zur Kenntnis.

So gibt es aktuell wenig Probleme zwischen dem Staat

und der katholischen Kirche in der Schweiz. Die kirch­

lichen Vertreter stiessen sich vor allem daran, dass die

Kirchensteuern in der Schweiz nicht direkt an die Bi­

schöfe gehen: Die Bischöfe werden so zu «Bittstellern»

bei den Landeskirchen. Die Experten und die landes­

kirchlichen Vertreter machten dagegen geltend, eine

Pflichtabgabe an einen hierarchisch eingesetzten Leiter

laufe dem Recht, aber auch der Schweizer Mentalität zu­

wider, die auf Demokratie und Konkordanz bedacht sei.

staatskirchen­
rechtliche Struktur

KG-Versammlung
Kircllgemeinderat

landeskirchliches Recht

• Finanzen

• Immobilien/Mobilien I ·:;",

Aus der Power­

Point-Präsentation

zum Vortrag von

Urs Brasi.

• Lehre
• Verkündigung
• Liturgie
• Seelsorge
• Personal-7 Ämter

Einzelne Teilnehmer warben dafür, dass die Schweizer

Kantone anstelle des Kirchensteuersystems, das italieni­

sche Mandatssteuersystem einführen sollten, oder dass

die katholische Kirche auf die öffentlich-rechtliche Aner­

kennung verzichte und zur Finanzierung mittels freiwilliger

Spenden übergehe. Für beides fand sich keine breite
Unterstützung, auch nicht seitens der Bischöfe. Die

Um den Unterschied zwischen Körperschaft
kantonalen Rechts und «Kirche» im eigentlichen Sinn
zu klären, wollen die Schweizer Bischöfe die Bezeich­
nungen «Landeskirche» und «Synode» ändern. Was

denken die Betroffenen davon?

Damit sich am Verhältnis der beiden "Parteien" etwas
positiv verändert, braucht es den Dialog - eine Änderung

der Begriffe bringt wohl niemanden weiter. Da die Begrif­

fe «Landeskirche", "Kantonalkirche" und "Synode" seit
Jahrzehnten verwendet werden, glaube ich, dass geän­

derte Begriffe nicht Klarheit, sondern eher Verwirrung

stiften. Das Problem der Katholischen Kirche ist doch
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Bischofskonferenz wird also in den

nächsten Jahren kaum auf eine

Systemänderung hindrängen, son­

dern nach Verbesserungen des

gegenwärtigen Kirchensteuersys­
tems suchen.

vielmehr, dass sie ein I roblem

hat, und daran müsste gearbeitet

werden. Hier sind aber beide Seiten
wirklich gefordert, wobei oberflächli­

che Kosmetik an den Begriffen wohl

kaum weiter hilft.

SAß/NE T1EFENBA

Wenn es der Klärun

sich die Landeskirche

che versteht, die losge

Weltkirche ist und die Synode sich

nicht für die Belange einer Bischofs-

Namensänderung gewünscht
Unwidersprochen blieb das Anliegen,

die Begriffe «Landeskirche«, «Kir­

chenrat«, «Kirchenvorsteherschaft»

und «Synode» zu verändern, da sie

zu sehr nach Kirche klingen. Neue



Kirchensteuersystem

Kirche und Staat· Thurgau l1li

Angebot für spirituelles Lernen
KEß wird 20 Jahre alt

Begriffe sollten deutlich machen, dass diese Organe

für die kirchlichen Finanzen zuständig sind, nicht aber

schlechthin für alle kirchlichen Aufgaben.

Urs Brosi, Generalsekretär Kath. Landeskirche TG

Am 26. November
feiert die Arbeits­

stelle für Kirchliche
Erwachsenen­

bildung Jubiläum:
Seit 20 Jahren bietet sie im
Thurgau Kurse zur Glaubens­
vertiefung und Weiterbildungen
für Menschen an, die im kirch­
lichen Bereich tätig sind.

Die Arbeitsstelle für Kirchliche Er­

wachsenenbildung entwickelte sich

in den 80er-Jahren aus der Kateche­

tischen Arbeitsstelle heraus. Ur­

sprünglich gehörten Katechetinnen

in und nach der Ausbildung zur Ziel­

gruppe. Für sie stellte die Landeskir­

che ein theologisches Ausbildungs­

programm zusammen. Als erster

Dozent wirkte Dr. Fridolin Wettstein,

ein Bernrainer Pater, in der Kateche­

ten-Ausbildung; ihm folgte Dr. Frido­

lin Wechsler. Als der dreijährige Glau­

benskurs immer mehr auch von

Nicht-Katecheten besucht wurde

und die Nachfrage nach Weiterbil­

dung und Vertiefung im theologi­

schen Bereich stieg, löste sich der

kirchliche Bildungsbereich für Er­

wachsene von der Katechese und

wurde 1988 zur eigenen Arbeits­

stelle.

Kurswochenenden in Fischingen

1990 übernahm die Theologin Rita

Bausch die Leitung der KEB, und sie

war es auch, die der Stelle ihr Profil

gab. Zum Aufgabenbereich der KEB

gehören heute auch spirituelle Ange­

bote und Bibelarbeit, Weiterbildung

für Personen, die in der Liturgie

(Lektoren, Kommunionspender)

oder Diakonie tätig sind (Pfarreicari­

tas) sowie Ehevorbereitungskurse in

Zusammenarbeit mit der evang.

Landeskirche. Von Anfang an war die

Tätigkeit der KEß auf zwei Standorte

ausgerichtet: das Etter-Egloff-Haus

in Weinfelden und das Bildungshaus

Kloster Fischingen.

Heute steht die Kirchliche Erwachse­

nenbildung in einer Umbruchphase.

Einerseits muss sie die Pastoralen

Ecksätze und den Pastoralen Ent­

wicklungsplan PEP des Bistums

Hat als Kirchenrätin die Kirchliche

Erwachsenenbildung aus der Taufe

gehoben und über viele Jahre begleitet:

Regula Hasler-Bommer

Basel im Thurgau umsetzen helfen.

Dazu braucht es eine Analyse der

Bildungsangebote einzelner Pfar­
reien und möglicherweise eine ver­

stärkte Koordination. Andererseits
steht die Ausbildung der «Bezugsper­

sonen", die an die KEB angeschlos­

sen war, vor tiefgehenden Verände­

rungen. Die Notwendigkeit der Be­

zugspersonen wurde im Hinblick auf

die Umsetzung des PEP immer wie­

der betont; gleichzeitig bräuchte die

Ausbildung, die bisher nur auf den

Thurgau fokussiert war, eine Veran­

kerung auf Bistumsebene.

Text und Bild: Ann-Katrin Gässlein

Die Jubiläumsfeier der KEß beginnt

am 26. November um 19 Uhr im

katholischen Pfarreizentrum Weinfe/­

den. Das Trio «Saitensprung" wird

den Abend musikalisch begleiten;

nach der Begrüssung von Stellenlei­

ter Bruno Strassmann werden Regu­

la Has/er, langjährige Präsidentin der

Bildungskommission der Landeskir­

che, eine Kurseilnehmerin und Rita

Bausch - ehemalige Stellenleiterin ­

mit Erinnerungen und Impressionen

Geschichte und Arbeit der KEB

Revue passieren lassen. Eingeladen

sind alle Interessierten und Nutzer

des Bildungsangebots, pastorale

Mitarbeitende und Kursleitende.
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III! Thurgau . Ranfttreffen

Der andere Adventskalender
smas.ch neu auch auf YouTube

Vom 1. Dezember 2002 an war klar: smas.ch kommt
wortwörtlich an bei den Jugendlichen. Neben den täg­

lichen SMS aufs Handy gibt es 2008 zusätzlich täg­
lich einen neuen Video-Advents-Clip auf YouTube.

Die katholische Kirche Basel-Stadt, Baselland, Luzern,

Zug und Thurgau sowie die reformierte Kirche beider Ba­

sel, Bern-Jura-Solothurn, Zürich und Zug setzen die Idee

vom SMS-Adventskalender jedes Jahr neu in die Tat um

und erweitern nun das Angebot um einen täglich neuen

Video-Clip. Diese Filme beziehen sich inhaltlich auf das

Tages-SMS und erscheinen kostenlos auf www.smas.ch.

Der Inhalt der SMS und der Clips bleibt bis zur Veröffent­

lichung geheim. Die Mitarbeitenden von smas.ch stehen

in der Adventszeit den Jugendlichen zur Verfügung, be­

antworten Fragen und diskutieren zu den jeweiligen Ta­

gesthemen.

Aktive JUSESO Thurgau
Der Leiter der JUSESO Thurgau, Daniel Scherrer, erarbei­

tet zusammen mit seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbei­

tern und mit den Verantwortlichen für Jugendarbeit in den

Pfarreien insgesamt acht Video-Clips, passend zu den

SMS. Die Mitarbeitenden führten auch Jugendliche des
Firmkurses in Steckborn in das Handwerk der Kurzfilm­

produktion ein. Mit viel Spontanität und Kreativität wur­

den ihre Ideen umgesetzt. Von den Jugendarbeitsstellen

in Zürich und Basel werden ebenfalls je acht Filme aufge­

nommen, sodass die 24 SMS jeden Tag im Dezember

bis Weihnachten mit einem Video-Clip ergänzt werden.

Da sich die Gewohnheiten der Ju­

gendlichen stets verändern, ihre Bot­

schaften per SMS nur noch ganz

kurz ausfallen und sie sich im Chat­

Raum nur untereinander unterhalten,

ist die Idee mit den Video-Clips in

YouTube entstanden, die den Impuls

zu jedem Tag im Advent mit Bildern

unterstreichen.

Ein Grosserfolg

Mit knapp 10'000 Abonnementen

war smas.ch in den letzten Jahren

ein Grosserfolg und das Team von
smas.ch ist überzeugt, dass 2008

eine ähnlich grosse Wirkung erzielt

werden kann. Die sofortige Anmel­

dung erfolgt gratis auf www.smas.ch

oder per SMS mit Text ,smas.ch'

Start an 5555. Nur das Anmelde­

SMS kostet 50 Rappen, die täg­

lichen SMS sind gratis. Die Video­

Clips stehen gratis auf www.smas.ch

zum Download bereit.

Hinweis: Oie Kontaktadresse lautet:

Pascal Moor, Tel. 061 271 75 03,
E-Mail: medien@smas.ch

Text und Bild: Ruth Jung

«angekommen
- abgefahren»
Ranfttreffen am 20./21.
Dezember: Erlebnisnacht
im Advent

«angekommen - abgefahren» ist
das diesjährige Motto des Ranft­
treffens. Seit 31 Jahren findet es
am Wochenende vor Weihnachten
im Flüeli RanftjOW statt - das
grösste Jugendtreffen der
Schweiz.

In der Nacht vom 20. auf den 21.

Dezember werden mehr als 1000

Jugendliche gruppenweise durch die

Winternacht wandern, um sich dann

in der Ranftschlucht zum eindrück­

lichen Gottesdienst zu versammeln.

Das diesjährige Motto der Erlebnis­
nacht heisst «abgefahren - ange­

kommen". Wer hat nicht schon ein­

mal etwas total Abgefahrenes er­

lebt? Wer ist schon mal irgendwo

abgefahren und an einem ganz an­

deren Ort angekommen als geplant?

Mit diesen und anderen Fragen wer­

den sich die Jugendlichen am Ranft­

treffen auseinandersetzen. Neben

den angeregten Diskussionsrunden

bieten zahlreiche Ateliers für jeden

Geschmack etwas: Es wird geklet­

tert, getanzt, musiziert und gesun­

gen. Natürlich besteht auch die Mög­

lichkeit, sich zu entspannen und die

stillen Momente zu geniessen.

Weitere Informationen und Anmel­

dung unter: www.rantfftreffen.ch
Die Jugendarbeiterin Katja Pfister aus Berg filmt eine Szene für ein Video-Clip, der passend zu einem

Advents-SMS auf YouTube gestellt wird.
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Pastoralräume 11II

Ein Garten soll gepflegt werden
Pastoralraum A: Neuhausen-Hallau

Den Pastoralraum A gibt es schon
längst! Denn seit dem 1. August
1995 bilden die Pfarreien Neuhau­
sen und Hallau einen Seelsorge­
verband.

Seit 13 Jahren ist die Zusammenar­

beit im Seelsorgeverband Neuhau­

sen-Hallau erprobt, deshalb schlug

der Dekanatsvorstand der Bistums­

leitung vor, mit Neuhausen und Hal­

lau einen eigenen Pastoralraum zu

bilden. Diesem Vorschlag wurde

dann auch entsprochen. Im Pastoral­

raum Aleben 5300 Katholiken. Da­

mit ist er im Vergleich mit Pastoral­

raum B, in dem die drei Stadtpfar­

reien Schaffhausen und die Pfarrei

Thayngen zusammen geschlossen

sind, nur knapp halb so gross. Der

Kirchenmusiker Roberto Alfare er­

fährt in seiner täglichen Arbeit in den

beiden Pfarreien, dass dies aber

eine gute Grösse ist: «Das Arbeits­

feid ist grass und vielfältig, aber

nicht zu grass, dass ein persönlicher

Kontakt zu breiteren Schichten der

Pfarrei verunmöglicht würde», meint

er zuversichtlich. Dekanatsleiter

Christoph Cohen ist hingegen der

Meinung, dass erst die Zukunft wei­

sen wird, ob die Grenzen des Pasto­

ralraums A nicht zu eng gezogen

wurden. Und Pfarradministrator Beat

Kaufmann könnte sich eine Integra­

tion der Pfarrei Feuerthaien in die

Pfarrei Neuhausen vorstellen, wären

da nicht Bistums- und Kantonsgren­

zen zu überwinden.

Pater Peter Traub, der bis August

dieses Jahres als Pfarrer den Seel­

sorgeverband betreut hatte, erinnert

daran, dass die Geschichte der Kir­

che zeigt, wie die pastoralen Situa­

tionen immer wieder den neuen Ge­

gebenheiten angepasst werden

müssen. Er zitiert dazu Papst Johan­

nes XXIII., der einst sagte: «Wir sind

nicht auf der Erde, um ein Museum

zu hüten, sondern um einen Garten

zu pflegen».

Diasporasituation meistern
Ab dem 19. Jahrhundert siedelten

sich erstmals nach der Reformation

vermehrt Katholiken im Kanton

Schaffhausen an und bis heute ist

die katholische Kirche in Neuhausen

und Hallau in einer Diasporasitua­

tion. Die Arbeit im Seelsorgeverband

und im künftigen Pastoralraum Neu­

hausen Hallau wird von dieser Situa­

tion geprägt. Nach der Fusion der

beiden politischen Gemeinden Wil­

chingen und Osterfingen gehören 14

Gemeinden zum Seelsorgeverband,

wobei die Gemeinden Buchberg und

Rüdlingen von Eglisau seelsorgerlich

betreut werden. In diesem weitläufi­

gen Gebiet stehen insgesamt fünf

Kirchen: die beiden Pfarrkirchen in

Neuhausen und Hallau, sowie die

drei kleineren Kirchen in Beringen,

Schleitheim und Neunkirch, in denen

regelmässig Gottesdienste gefeiert

werden. Für die drei Seelsorger,

Pfarradministrator Beat Kaufmann,

Vikar Fidelis Den und Diakon Mat­

thias Neufeld, bedingt diese Situa­

tion, Kontakte zu den verschiedenen

Pfarreiräten und Kirchengremien in­

tensiv zu pflegen, sich gegenseitig

immer wieder auszutauschen und

Initiativen ins Ganze zu integrieren.

Die Seelsorger sehen sich als

«Allrounder», sind im grossräumigen

Pastoralgebiet viel unterwegs zu

Gottesdiensten, in Kirchen und Hei­

men, zum Erteilen von Religions­

unterricht, zu Haus- und Krankenbe­

suchen und zu Sitzungen. Die Arbeit

im Team bietet jedoch die Möglich­

keit, die verschiedenen Ressorts den

einzelnen Fähigkeiten entsprechend

zuzuteilen.

Gemeinschaft wirkt nach aussen
Da die Seelsorger Pater Fidelis Den,

Beat Kaufmann und Matthias Neu­

feld als Seelsorgeteam und Priester­

gemeinschaft im Pfarrhaus Neuhau­

sen wohnen, ist der Informations­

fluss optimal gewährleistet.

Pfarradministrator Beat Kaufmann

schildert das Leben in der Gemein­

schaft: «Wir erleben das Arbeiten in

der Pfarrhausgemeinschaft als hilf­

reich. Das gegenseitige Getragen-

In dem weitläufigen Gebiet des geplanten Pastoralraums A

stehen fünf Kirchen: In HaI/au, Neuhausen, Neunkirch,

Schleitheim und Beringen.

Bild: Simon Peter

Sein wirkt sich sicher positiv auf die Seelsorgearbeit

aus». Diese gute Zusammenarbeit, das gemeinsame Be­

ten oder die Treffen der Jugendlichen weiss auch Don

Ennio, Seelsorger der italienischsprachigen Mission, zu

schätzen. Auch die Sekretariats-Mitarbeiterinnen sehen

die Vorteile der Seelsorgergemeinschaft: Es gibt die

Sekretariate in Neuhausen und Hallau, wobei sich das

Sekretariat Neuhausen unterteilt in das Kirchgemeinde­

sekretariat, welches von Petra Gabele geführt wird, und

in das Pfarramtsekretariat, betreut von Monica Acher­

mann und Wilma Kwasnicki. In der Pfarrei Hallau hat Su­

sanne Kradolfer beide Sekretariatsfunktionen inne. Für

Wilma Kwasnicki ist die Idee, die beiden Sekretariate

Neuhausen und Hallau an einem Ort zusammenzuführen,

ein zukunftsweisender Vorschlag für die Zusammenarbeit

im vorgeschlagenen Pastoral raum A.
Ruth Jung

Was halten Sie von Pastoralraum A? Entspricht er Ihren
Vorstellungen von einem sinnvollen pastoralen Lebens­
raum? Senden Sie Ihre Meinung an:
redaktion@forumkirche.ch oder per Post: Redaktion
forumKirche, Postfach 234, 8570 Weinfelden
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Daten:

Ort:

Daten:

Ort:

IIII Kurse· Tagungen

lIIiI SchriftKultur Weltreligionen

Sie erfahren die wichtigsten Begriffe und Aus­

drücke in russischer Sprache und Schrift und

deren Kulturgeschichte.

20. Nov., 19.00 bis 22.00 Uhr

Kath. Pfarreizentrum Klösterli

Frauenfeld

SchriftKultur: Russisch

Leitung: David Kunz

Kosten: Fr. 40.-
Anmeldung: bis 19. November an Arbeits­

stelle für Kirchliche Erwachse­

nenbildung, Freiestr. 4, 8570
Weinfelden, Tel. 071 626 1151,
Fax 071 626 1110,
E-Mail: keb@kath-tg.ch

lIIiI Einsiedler Adventseinkehrtage
«Das Heilige)) benennt die ganz eigene Art

religiöser Erfahrung, welche sich aus dem

Alltäglichen heraushebt.

Daten: Samstag, 29. November, 14.30
Uhr bis Sonntag, 30. November,

Mittag

Ort: Theatersaal des Klosters

Einsiedeln

Thema: «Der Mensch vor dem

Heiligen/im Licht des Heiligen))

1. Vortrag: Im Streit der Erfahrungsdeutun­

gen: Distanz und Sich-Ergreifen­

Lassen

2. Vortrag: Religiöse Erfahrung: sakral ­

profan - das Heilige

3. Vortrag: Gebet als Grundvollzug

Konventamt: Am Sonntag, 9.30 Uhr in der

Klosterkirche mit Predigt von Abt

Martin Werlen

Referent: Prof. Dr. Jörg Splett, Professor

em. für Philosophie, Lehrbe­

auftragter der Hochschule für

Philosophie München

Angebot: Öffentlicher Anlass der Akademi­

schen Arbeitsgemeinschaft AAG

Adresse: Dr. Robert Huber, Tel. 041370
60 50, Fax 041 370 60 42,
robert.huber@bluewin.ch

lIIiI Nur ein Hauch von Leben
Mütter und Väter, deren Kinder

nicht leben konnten, sowie deren

Angehörige, Freundinnen und

Freunde sind zu einem ökumeni­

schen Gottesdienst mit dem
Thema «Nur ein Hauch von Leben))

eingeladen.
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Daten: 14. Dezember, 16.30 Uhr

Ort: Lukaskirche Luzern

Gottesdienst: Heidi Müller, Pfarrerin; Antonia

Probst, Klinikseelsorgerin, Katja

Wissmiller, Theologin; Musik:

Thomas Küng, Christa Wenger

Thema: «Nur ein Hauch von Leben))

Veranstalter: Frauenkirche Zentralschweiz

Vorbereitung: Ökumenischer Vorbereitungs-

kreis: Li Hangartner, Theologin;

Regula Junker-Meyer, Hebamme

Information: bei Katja Wissmiller, Fachstelle

Feministische Theologie,

Tel. 041 210 52 20, info@

frauenkirche-zentralschweiz.ch

lIIiI Neues Dreijahresmotto
Der Schweizerische Katholische Frauenbund

SKF will mit seinem neuen Dreijahresmotto
(<Vielfalt ins Spiel bringen)), dass die Vereine,

die soziale, gesellschaftliche und politische

Arbeit, Kirche und Gesellschaft vielfältig und

lebendig bleiben und werden. Vielfalt bedeutet,

verschieden sein dürfen, verschieden sein

können und sie als Chance schätzen und

feiern. Dieses Thema wird nun in den 19
Kantonalverbänden und den rund 900 Orts­

vereinen des SKF aufgenommen und in den

nächsten drei Jahren umgesetzt.

lIIiI Informationsanlass für Jugendliche

Schülerinnen und Schüler, welche im a
Jahr 2009 die Schule beenden,ttfifJf)

erhalten Einblick in verschiedene

Angebote für eine sinnvolle Zwischenlösung.

25. November, 18.00 Uhr

Bildungszentrum für Hauswirt­

schaft, Aula, Freiestr. 26,
Weinfelden

Veranstalter: Fachschaft Hauswirtschaft;

Stellenvermittlungen oui si yes

und PRO FI L1A Thurgau

Angebote: Brückenangebot Hauswirtschaft,
Au-Pair-Jahr in der Westschweiz

oder im Tessin

Eingeladen: sind Jugendliche mit ihren Eltern
und Lehrpersonen

Information: bei PRO FILIA Thurgau, Angela

Weber, Im Gehren 11, 8372 Wie­

zikon, Tel. 071 9663130, Fax

071 966 31 29, tg@profilia.ch.

Bürozeiten: Montag, 16.00 bis

18.00 Uhr, Dienstag, 10.00 bis

12.00 Uhr, Donnerstag, 14.00
bis 16.00 Uhr

Veranstaltungen

VORANZEIGEN

Sonntag, 30. November, 17.00 Uhr

Klosterkirche Tänikon

Adventskonzert
Frauenfelder Oratorienchor

Sonntag, 30. November, 17.00 Uhr,

Kath. Kirche Berg

Adventsbesinnung
Ensemble Arcus Coe/estis: Leo Hoff­

mann, Bariton; Mirjam Engeli-Bertoli,

Sopran; Judith Vogt und Claudia

Forster, Violine; Sabine Baumeier,

Cello und Alt; Dominik Has/er, Orgel.

Texte: P. Günter Hulin

Sonntagslesungen

16. November
33. Sonntag im Jahreskreis

Erste Lesung: Spr 31,
10-13.19-20.30-31
Zweite Lesung: 1 Thess 5, 1-6
Evangelium: Mt 25,14-30

Diözesanes Opfer für die Aufgaben
des Bistums
Der Ertrag aus den Kirchenopfern

hilft, den Verpflichtungen im Bistum,

auf gesamtschweizerischer und

weltweiter Ebene nachzukommen.

Schaffhauser Opfer für das
Frauenhaus Schaffhausen
Im Frauenhaus finden von Gewalt

betroffene Frauen und ihre Kinder

einen Ort, wo sie von gut ausge­

bildeten Sozialarbeiterinnen betreut

werden.

23. November
Christkönigssonntag: letzter
Sonntag im Jahreskreis
Erste Lesung: Ez 34,11-12.15-17
Zweite Lesung.l Kor 15,20-26.28
Evangelium: Mt 25,31-46

Thurgauer Opfer für die Stiftung
Kath. Kinder- und Jugendhilfe
CARITAS Thurgau bietet mit Mitteln

aus der Stiftung «Kath. Kinder- und

Jugendhilfe)) Familien, Alleinerziehen­

den, Alleinstehenden und Jugend­

lichen Hilfeleistungen an.



Anderssprachige Missionen· Radio und Fernsehen l1li

Radio Top
17. bis 22. November: Ingo Bäcker
24. bis 29. November: Markus
Hediger
Montag bis Samstag, ca. 6.45 Uhr

Chilefenschter
16. November: Debora Berweger
und Andreas Lange
Sonntags nach den 8-Uhr-Nach­

richten bis 8.30 Uhr

Schaffhauser Fernsehen SHf

15. November: Martin Bühler
22. November: Dorothe Felix
Samstags ab 19.00 Uhr

Radio Munot

15. November: Heini Schaffner
22. November: Peter Vogelsanger
Jeden Samstag, 18.50 Uhr

Radio

«Morgengeschichte». Impuls zum neuen Tag vom 17. bis
22. November Guy Krneta, vom 24. bis 29. November

Flurin Caviezel. 6.40/8.50 Uhr DRS1.

Samstag, 15. November
Zwischenhalt. Unterwegs zum Sonntag mit den Glocken

der evang.-ref. Kirche Bad Zurzach/AG. 18.30 Uhr DRS1.

Samstag, 22. November
Zwischenhalt. Unterwegs zum Sonntag mit den Glocken
der röm.-kath. Kirche GrafenortjOW. 18.30 Uhr DRS1.

Sonntag, 23. November
Perspektiven. Esoterik die neue Weltreligion. Im
Auftrag des Vatikans beobachtet Michael Fuss die neuen
religiösen Strömungen. 8.30 Uhr DRS2.
WH: 27. November, 15.00 Uhr.

Fernsehen

Samstag, 15. November
Wort zum Sonntag. Alexandra Dosch. 19.55 Uhr SF1.

Dienstag, 18. November

Kreuz & Quer: Was heisst hier alt? Das Kolpinghaus
«Gemeinsam leben» fördert das Zusammenleben

verschiedener Generationen. 22.30 Uhr ORF2.

Mittwoch, 19. November
Stationen: Hilfe für Christen jüdischer Herkunft.
Evangelische Christen, deren Eltern oder Grosseltern
jüdischen Glaubens sind, gelten fortan als Juden.

19.00 Uhr BR.

Samstag, 22. November
Wort zum Sonntag. loan Jebelean. 19.55 Uhr SF1.
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II Kalenderblatt . Zum Schluss

Manuel Bi/ger!

Das Lächeln nicht verlernen

Vor einigen Tagen war es wieder mal soweit: Ich

war erschöpft, genervt und völlig lustlos. Zu Hause

hielt ich es kaum aus und so schlenderte ich ei­

nige Meter bis zur nächsten Beiz. Gelangweilt und

uninteressiert blätterte ich in der Zeitung. Von mei­

ner sonst so aufgestellten und fröhlichen Art war

an diesem Abend nichts, aber auch gar nichts zu

sehen oder zu spüren.

Und dann passierte es: Die Serviceangestellte

kam mit einem riesigen Smile auf mich zu. Und nur

schon die Stimmlage ihrer Begrüssung vermochte

dichte Wolken aufzureissen. Ich hob langsam den

Kopf und als ich sie so ansah, glätteten sich zu­

sehends meine Falten auf der Stirn. Und ehe sie

mein bekümmertes Gesicht bemerkte, konnte ich

ihr schon ein Lächeln entgegen bringen.

In diesem kurzen Augenblick flüchteten mein Ärger

und meine miese Stimmung. Allein dieses Lächeln

auf dem Gesicht meines Gegenübers machte mich

innert kürzester Zeit wieder fröhlich. Dieses Erleb-
{{i

niszeigte rni(mal wieder,wie wenig es braUcht,

um einen Menschen glücklich zu machen - und

sei es nur für einen kurzen Augenblick.

Ich bin dankbar für jedes lächelnde Gesicht, das

mir begegnet. Ich bin dankbar, für jeden Men­

schen, der mich zum Lächeln bringt. Und ich bin

dankbar, dass ich das Lächeln nicht verlernt habe.

In der Reihe "Zum Schluss» kommen Ansichten und
Meinungen zu Wort: Unser Team besteht aus acht
Personen, die abwechselnd unsere letzte Seite mit
Impulsen, Berichten und Betrachtungen gestalten.
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II1II Impressum· ArlJeits2:eilcen SekrE~tariat:
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An die Abonennten: Adressänderungen sind
an das jeweils zuständige Pfarramt Ihrer
Wohngemeinde zu richten. In der Stadt
Scllaffhausen Wohnhafte an die Katholische
Kirchenverwaltung, T 052 624 51 51.
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